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Bankverbindungen: 
Kreissparkasse Köln 033 001652 (BLZ 370 502 99) 
Raiffeisenbank Sankt Augustin eG 1 200 178 013 (BLZ 370 697 07) 
VR-Bank Rhein-Sieg eG 5 000 459 013 (BLZ 370 695 20) 
Postbank Köln 231 08-503 (BLZ 370 100 50) 
Steyler Bank GmbH 11 949 (BLZ 386 215 00) 

Einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum (SEPA): 
IBAN DE11 3705 0299 0033 0016 52 Swift BIC: COKSDE33 
IBAN DE27 3706 9707 1200 1780 13 Swift BIC: GENODED1SAM 
IBAN DE53 3706 9520 5000 4590 13 Swift BIC: GENODED1RST 
IBAN DE39 3701 0050 0023 1085 03 Swift BIC: PBNKDEFF 
IBAN DE14 3862 1500 0000 0119 49 Swift BIC: GENODED1STB 

Öffentliche Verkehrsmittel 
Haltestelle:  
Sankt Augustin-Markt 
Straßenbahn: 66 
Busse: 508, 517, 529, 535 

 

 
  

Der Bürgermeister 

 
 

Dienststelle 

Bürgermeister- und Ratsbüro 
Ratsbüro, Markt 1 

Auskunft erteilt: 

Herr Müller 
Zimmer: 

402 

Telefon (0 22 41)  243-0  Durchwahl: 394 

Telefax  (0 22 41)  243-430  Durchwahl: 77394 

E-Mail-Adresse: thomas.mueller@sankt-augustin.de 

Internet-Adresse: http://www.sankt-augustin.de 

Besuchszeiten 

 
Postanschrift: Stadtverwaltung  53754 Sankt Augustin 
 

An die 
Fraktionen und Fraktionslosen 
im Rat der Stadt Sankt Augustin 
 
im Hause 
(per GroupWise / Email) 
 
 Rathaus 

montags: 
8.30 - 12.00 u. 14.00 - 18.00 Uhr,  
dienstags bis freitags: 
8.30 Uhr - 12.00 Uhr 

Bürgerservice (Ärztehaus) 
montags und donnerstags: 
7.30 Uhr – 18.00 Uhr, 
dienstags und mittwochs: 
7.30 Uhr – 14.00 Uhr, 
freitags: 7.30 Uhr – 12.00 Uhr 

 

Ihr Schreiben vom Ihr Zeichen Mein Zeichen Datum 

            BRB-Mü.      08.02.2012 

 
 
Inobhutnahme; 
Anfrage der FDP-Fraktion, Drucksachen Nr. 12/0040 vom 25.01.2012 zur Sit-
zung des Haupt- und Finanzausschusses am 07.03.2012 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hiermit beantworte ich die o.a. Anfrage wie folgt: 
 

1. Was ist unter der Anmerkung auf Seite 995 der Haushaltssatzung (Die Zu-
nahme der Inobhutnahme erfordert zusätzliche Angebote vor Ort) zu verste-
hen? 

 
Gemäß der §§ 8a und 42 des SGB VIII, ist das Jugendamt verpflichtet, ein Kind oder 
einen Jugendlichen in seine Obhut zu nehmen, wenn das Kind oder Jugendliche um 
Obhut bittet, oder eine dringende Gefahr für das Wohl des Kindes oder des Jugendli-
chen die Inobhutnahme erfordert. 
 
Die Unterbringung soll bei geeigneten Personen, Einrichtungen oder sonstigen Wohn-
formen erfolgen. 
 
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass die Inobhutnahme von kleinen Kin-
dern stetig zugenommen hat. Um dieser Zielgruppe einen angemessenen Rahmen zu 
ermöglichen, ist es notwendig hier zusätzliche Angebote außerhalb der sonstigen Un-
terbringung in den Schichtdienstgruppen der Heimeinrichtungen zu schaffen.  
 
 

 

___ ___ 
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Die ortsnahe, familienanaloge Unterbringung in Familien soll daher ausgebaut wer-
den. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Klaus Schumacher 
 


